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mitgeteilt uon ®t. @. ITf^inger, Med)iêanmalt, in 3üricC.

©ortfe^ung.j

©erorbnuitg bex Stabt Snjetn fietreffenb Sictjcxfiettêuor;
fdjrtften, giim§enfur, piotate unb Unfafincrftdjerung vom

19. Slprü 1911.

1. 3>ie (Srridjhtnp, uno bei ©ctriefi von ^iuematoajxa*
pfien unterliegt öcr ttontrotle itttö 2Utfficfit bes ®tabtta=
tee ale DttepoliifeibefyÖTbe nnb òer £ûeranffirijt beê Me*

a,iexuuQßxaiee.
2. ©or ber (Srriidjitung bes Qttabliffementê unb vox

s2litfftctlttttg ber Slpparate fjatjen bie LTnternefjnter bem
Btabtxaie einen ?ßxan mit ©efdjreißitttg eingureicfjen, arte
beni Suge, bte SMntenfion ber M&urne, 3[ppaxat unb $8ox=

tiifinutgeraitm, ©efinfjlnng mit SlitCfCD&e ber Qafyl bex

Wà%e, (Mrtige, ïitreit, MotauêQOn§e, ©eteuefifung, ©efd)af=
fenfiett òer flauten ttttb ßutridjtttngeii ufnx genau erfidjtltd)
[ein müjfeit. dunridjtitngeit, bte ben nadjfotgcnbert fidjer=
deit^pottäeiltctjeit 2(itforbernngettntd}t cntfpredjat, roerben
ittrtjt genehmigt.

8. Staubige .sitiientatograptjeit loerbett nur in Maf*
ftofiaittett ttnb ittir tu ^axtexxetofntttàten gebutöet.

4. Süex $8Dxfüi}xun\cßxartm [Maum füx bie Qufayauet)
muft in ftanbigen Miitentotograpfjeu nom 9(pparatrattm
mittele feuer|1cfjerer ^niifdjenrooitb, in fleinren fBanbet*
anlagen mitteile fdjroer eittjüitböarer, biefer, feft aUQebxady*

ter ©orfiänge fo öfigetrennt fein, baft itt bet Slßtrennimg
nur eine füx ben 2)uxcßlaj3 ôes probierten 2idpeê auêrei=
cfjenbe, im ©ranbfaft leidyt urtò fenerftd)er oerfdjfiePare
Deffnung vorr)axxòexx ift. 2>cr Stpparatrount foli bem tynb*
lifum nicfjt äugänglich fein. ^inematograpfien, in benen

bex âtppaxoixauro in ben ©-orfüfirungeraum fnneingefiaut
ift, roexben nict>t ntcfjx gobufbet.

5. Sie iicfjte fröbe ôeê Sufdyauettaumeê xxxxxft in ber

Megel im 93Hnimum 5 Metex fietragen, ie^tcrer fott eine

gute ©entifation beftien. ©ei Mäumen non weniger ale
120 Si&ptätjen fann nod) ©rmeffen beë Stabtrateê eine Me*

bitftion bex ticfjteit .öüfie biê auf 3,70 Bieter g ngeft anfielt
roeröen. -jit biefem inaile ift ber ©entitatiott ficfonöerc
Slufmerffamfeit 51t fcfjettfeit. éjn Maxime mit Qufdyauer*
finfinen ober ©mporett foü bie ?idjtfjöfje unter unb üfier
óerfelfien, nom ^obiunt ßie untex bie S>ec£e gemeffen, int
9J?intmnnt 2,5 Weter ßetiagen.

6. 3mtfä)en ben Sitjteifien ober ©önfeu xxxuft — anf
Sttjfjöfie gemeffen — ein 2tfiftaub non roenigftenê 45 Qenti*
Ureter oorfjanben fein unb eê ift per Stt3ptat3 eine ©reite
uon 50 Qeurimetex 51t ifiexccßnen. Sie ©eftufitung folt
berart feftgemarfjt fein, bafj ein ttntftüxgeit ober Sufatn*
menftofjen óerfelfien oitctj tut ^aniffatfe auêgeftfjtoffeit tft.
Veidjt fieroegiidje ©eftitljiititg mirb nidjt geftattet.

7. gür Si^retfien oon je fiörfjftcns fünf Stt3ptät3en auf
fietbett gtttgetfjölftett tft ein Stftütetgang non minbeftenê 1

Bieter ©rette erforberttaj, für Siijxcificn oon mefjr ale 5

2it3ptät3eit ift ber äJtittetgang auf 1,20 3Jcetex %u eiroeitexn.
$n 3nfdjiaitexxäitmen mit fiödjften» 120 2it3ptät3cit fiei 2tn=

tage uoit ;,ioei Settengäitgctt ift bereit ©reite auf 80 Qeu*
ttmetex fei"tgefet3t, fiei M&wmeu oon ntefir als 120 <&i%*

plätu'it ttmfj jebodj bte ©rette ber Seitengänge 1 SJceter öe=

O
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Lliltematographcugesctzgebttttg,

mitgeteilt von Dr. E. Utzinger, Rechtsanwalt, in Zürich

(Fortsetzung.)

Verordnung der Stadt Luzern betreffend Sicherheitsvor-
schrlften, Filmzeusur, Plakate und Nnfallvcrsichcrnng vorn

19. Avril 1911.

1. Tie Errichtung uud der Betrieb von Kinematographen

unterliegt der ttontrollc uud Aufficht des Stadtrates

als Ortspolizeibehörde und öer Oberaufsicht des
Regierungsrates.

2. Bor der Errichtung des Etablissements undi vor
Aufftellnug der Apparate habeu die Unternehmer dcm
Stadtrate einen Plan mit Beschreibung einzureichen, aus
dein ^agc, die Dimension ber Räume, Apparat und
Vorführungsraum, Bestuhlung init Angabe öer Zahl der
Plätze, Gänge, Türen, Notausgänge, Beleuchtung, Beschaffenheit

öer Bauten und Errichtungen usw. genan ersichtlich
sein müssen. Einrichtuugeu, die den nachfolgcuden
sicherheitspolizeilichen Anforderungennicht entsprechen, werden
nicht genehmigt.

3. Ständige 5! iueiuatogravheu werdcn nnr iu
Massivbauten nnd nur in Partcrrclokalitäten geduldet.

4. Dcr. Borsühruugsraum iRaum fiir dic Zuschauer)
mun in ständigen Kinematographen vom Apparatraum
'Nittels feuersicherer Zwischenwand, iu kleinreu Wander-
milageu mittels schwer entzündbarer, dicker, fest angebrach¬

ter Borhänge so abgetrennt sein, daß in der Abtrennnng
nur cinc für den Durchlaß des projizierten Lichtes ausreichende,

im Brunöfall leicht nnö feuersicher verschließbare

Oeffnnng vorhanden ist. Der Apparatrnum soll dem
Publikum uicht zugänglich seilt. Ktnematographcu, iu denen

der APparatraum in öen Vorführungsraum hineingebaut
ist, werden nicht mehr geduldet.

6. Die lichte Höhe des Zuschauerraumes muß in öer
Regel im Minimum 5 Meter betragen, letzterer soll eiue

gute Ventilation besitzen. Bei Räumen von weniger als
12g Sitzplätzen tauu nach Ermessen des Stadtrates eine Re-
.öuktiou der lichteu Höhe bis auf 3,79 Meter zugestandet!
werden. In öiefem Falle ist der Ventilation besondere

Aufmerksamkeit zu schenken. In Räume mit Znschatlerbühnen

oder Emvoreu soll öie Lichthöhe uuter uuö über
derselben, vom Podium bis unter die Decke gemessen, im
Minimlim 2,S Meter betragen.

6. Zwischen den Sitzreihen vder Bttnkeu muß — auf
Sitzhöhe gemessen — ein Abstanb von wenigstens 4g Zentimeter

vorhanden sein und es ist per Sitzplatz eiue Breite
vou ö9 Zentimeter zn berechnen. Die Bestuhlung soll
derart festgemacht scin, daß cin Umstürzem oder
Zusammenstoßen ^derselben auch iin Panikfalle ausgeschlossen ist.

Leicht bewegliche Bestuhlung wird nicht gestattet.

7. Für Sitzreihen von je höchstens fünf Sitzplätzen auf
beiden Flügclhttlftcu ift ciu Mittclgailg voll mindcstcus 1

Meter Breite erforderlich für Sitzreihen von mehr als g

Sitzplätzcu ist der Mittelgang auf 1,29 Meter zu erweiteru.

In Zuschauerräumen init höchstens, 129 Sitzplätzcu bci
Anlage vvu zwei Settengängen ist deren Breite ans 89

Zentimeter festgesetzt, bei Räumen von mehr als 129 Sitz-
plätzeu muß jedoch die Breite der Settcngcinge 1 Meter be-
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tragen, längere Si^reißen ale für adyt perfonen roeröen

nidjt gebitlbet.
8. @§ ift ftreng oerfioten in ben ©öngen perfonen fte*

benb ober auf fogenannte Safiouxerê ofier Stlappft^en gu

ptagtexen, feitroäxte Si§e ober anöere ©egenftänoe angu=

Bringen, roeldje óie freie Qtrfuiatton in öen ©äugen fiin=
öern.

9. Sämtltdje Sluegänge muffen eine SJctnöeftfireite non
2 9Keter fioficn unö fiireft inê greie füfiren. Sie Suren
muffen nod) außen attfgefien uno follen öurd) einen leidjteu
.ganoorurf geöffnet roeròen fönnen. ©et óen §iouptauê=

gongen ift baê Stnóringen non Srapciien unö ©orfiängen,
roeldje im 5Dcomente einer tyanit ©errotcflungen uuö frem*

mungen fiexßeifüfiien fönnten, ntdjf geftattet. Sia amo òie

Anlage foldjer Sxaperien ole gntäffig eradjtet roirfi, fitto
öiefelfien feuerftdjer gu imprägnieren.

10. Stuf je 50 Si^plä^e foü ein Sïuêgang norfianöen
fein. Sie Sluegänge uno Sftotauegänge fino mit entfpxe=

djienóen Uefiexfdjxiften gu oerfefien, fiie roäfireno fiex ©or=

fteüung gu fieleudjten fino.
©or ó'en Stuegängen öorf feine ©eftufitung angeßradjt

roerfien. SBäfireno fier ©orfteüung fitto öte Sluegänge un=

nerfdjJoffen gu tjolten. ©ei ^Räumung öer JHnematoaxa=

pfien fino audj öie ^genannten üftotauegänge gu fienut^en.
11. Sllê ©elendjitung baxf nur ©aê ofier eleftxifdjeê

Std)t nerroenöet roexöen, Sie gur ©xfiettuug ôeê ©oxfüfix=
ungêxaumeê unö feinex 3ugänge óienenóe ift non fier gum
©etrieß fieê Sfppaiateê fitenenöen Strom= unfi ©eleudj«
tungêftrom getrennt unfi unafifiängig onguorfinen. Sane=
fien tft eine roäfireno fiier ©orftettumg Beftänoig in ©etrieß
gu crfiaftcnöc auereidjenöe ^otßeleudjtung etnguricfjien,
öie and) in Del* ofier Sergenftcßt ßefteßen fann. Sitte Sluê=

gänge muffen fielendjtet fein.
12. Ûîaudjen ift in aüen Slfitetlungen ftrenge unterfogt.

Saê Dîaudjuerfiot ift in aüen Oiäumltdjf eiten angufdjlagen.
13. Sie Stuffüfirung gcränfdjnolter unfi1 lärmenfier 9Jht=

fif, fite auf fiie Itmgeßitng fictäfttgeno einroirft, ift nerßoten.

14.$n jefiem Gstafiliffement muffen Söfdjoorrtdjiungen,
ßeftefieufi in genügenfi1 großen £>rjöxanten, »oxfianòen fein,
allée nad) SInoxònung fier ^ßoligeiöixeftion. Sie Söfd)oox=

ridjtungen foüen jeóergeit ßetiießeßexeit fein.
15. Sie SBänfi«, Secfen unfi gttßßöoen öee 9Ippar>at=

räume foüen, roo nidjt fefteê Sauerroerf norgefdjrießen
ift, nameuttidj aüe ôolgtetle, in= untò aueroenóig mit feuer=

ftdjerem üütaterial fiefleiòet weró'en. ©ledj genießt nidjt fite

Qualität non feuerfidjerem Material.
16. Ser Slppaxatiaum muß mit einem leidjt erreidj=

ßaren inê greie ofier an einen ftdjern Dxt füfirenfien 3Iuê=

gang nerfefien fein. Sie Sure muft ftd) nad) außen öffnen
uttfi fiurd) einen leidjiten ^anfifirucf geöffnet roerfien fön=

nen. Ser 3ngang gux Süxe muß frei fein. Q-aütüten im
©ofien fieê fftaunteê fino nerßoten. Sie Simenftonen ôeê

SIpparatraumeê foüen fo groß fein, òaft ôie ©eöienung öer

Slpparate fiequem erfolgen fann.
SBenn ôer ^rojeftionëapparat non mehreren Seiten

gugänglid) tft, fo foü um öenfeffien ein freier ©efiienungê=
gong non minfiieftenê 2 ïfteter norfjanfien fein. Qu üBxigen
fino fiie fpegietten Slnorôttungen ôer ^oligeïfieprôe gu ße=

adjten.
17. Itefier öen $ßrojeftioneapparat foü eine 3R|autt>

lampe, minoeftenê 1/i Sluaôtatmeter, angefiradjt fein, öie

fid) ßei einer SBärmeentroicflung non 60 ©raó Selfiuê auto*
matifd) öffnet unfi ôie öireft inê greie füfiren foü.

^n jeòem Slpporatroum muffen ©efäße mit SBaffer uno
naffen Säcfen gur erften ©efämpfung eineë geuenauê*
Brudjeê ßereitftefjen.

18. Sie ©eóienung ôer Slpparate óarf nur ôurd)1 guoet=
läfftg inftruierteê unö1 mit ó'en SIpparoten nöütg oertrau=
teê sßerfonal erfolgen. Sie ©efi^er foldjer Slnlagen fiafien
fidj oarüßer auêguroeifen, baft ôaê ©eôienungêperfonal mtt
óex §anótjaBung öex Stppoxate nextiaut ift.

©ei jeöem SBedjifel ôeê tyexfoualè ift óer *ßoIigeioixef=
tion fi(er ©efafiigungêauêroeiê öee neuen ^ßerfonole nor=

gulegen. Sie ^oltgeiöixeftion ift ßexedjtigt, óie ©rloußnie

£euiltef otu
CD

Sindjbrucf SevÈocen.

^n ber 3omi«erft*tfd)c.
3ftoman non Marie frellmntr),

9iur öoß ôer junge ©aumeifter fidj ifir nod) gar nidjt
genäfiert, ärgerte fie nnb fo fjatte fie Befdjloffen, ftdj fioctj
mefir on Seonieê Seite gu fiatten. ©eraöe òeffen ^erfön*
lidjfeit imponierte ifir am meiften. Siefem felfift fcfiien
roenig on fier gangen ©efeüfdjaft gelegen, öennodj fiücfte ex
fid) eßenfaüe ortig, ale ©retdjen fiidjt nox ifjm öen gongen
Qnfiaït ifixeê foft gefüüten Störbdxene gu ©ofien gleiten
ließ. =yfix exfdjiecftex Slitêxuf roar fo natüxlidj, òaft Ceonie
mit fiexglidjem ©eóuuein fid) eßenfaüe eifrig ßemüfite, öte
fiuftenöen ©eeren onfgulefen. ©in lauteê Sadjen non ©reL
diene Sippen ließ fic attffefien. Siefe ftanö mit unterfdjfa=
genen SIrmen, fien Stopf in öen Warfen geroorfen unö einen,
oüeröinge roingig fleinen guß uorgefdjofien, óa, uno ladjL
immer roieòer, òaft òie roeißen 3äfine ßli^ten.

„So fiaße id) ja fite gange ©efeüfdjaft gu meinen
güßen", rief fte üßermüttg, „baê ift ja reigemó! SBen non
öen §erren foü idj nun gu meinem ©afoüen ernennen?"

Seonie fiatte ftdj erfiofien. So oft fie ftd) aud) norgc=

ttommen, fiem jungen ÏRafidjen für fiie furge 3e*t il)reè
©eifammenfeinê freunfilid) gu fiegegnen, fo lefinte ftdj: ftetê
aufê neue ifir reiner Sinn unfi ifir ed)t roeifilidjeê Smpftn«
óen gegen óie raffinierte Sofetterie óerfelfien ouf. Slndj
öer ©aumeifter richtete fidj empor unö fdjüttete feine Grrö=

ßeexen in baê ifim gugexeidjte i?öxßd)en, oaßei nexneigte er
fid) tief.

„©eöaure, mein gnäöigee gränlein, auf óiefe ©unft
oergtdjten gu muffen, óa idj meine fRtttex&ienfte fdjon einer
anóern Same gemeint."

9Jcit unerfdjütterlidjem Sxnft rouróen òiefe SBorte ge=

fprodjen unfi gräulein ©retdj'en fafi ifim etroaê nnfidjer
in öae fieroegte ©efidjt.

„5Run", lodjte fie bann attf, „fo Befiolte idj meinen alten
treuen Selofion. kommen Sie, §err ©firfiear&t, roir motten
unfere (SItern ouffudjen." §err ©firfjarÔt fafj nidjt fefir
nergnügt firein, fieute trieß fie eê aßer aud) roieòer gu arg.
SBorum fönnte fie fo fiergig fein, roenn fie aüein roaren?
Sludj je^t fiängte fie ftd) gutraultd) an feinen Slrm unö
fdjoute mit finòlidj ßittenöem Slueòrucf in ifiren òuuften
Slugen gu ifim auf.

„Sie fino mir öod) nidjt fiöfe Qd) ßin nun einmal fo
ein roenig üßermüttg! SBenn idj erft älter fein roeröe, rote
gräulein Seonie gum ©eifpiel, öann ßin id) audj ernft unb
nernünftig. Seßen Sie mal, òann gefie id) nur nodj fo ein=
fier." Sie fenfte ftttfam öie Slugen, ging in fleinen, cfge=

Ssits 2.

tragen. Längere Sitzreihen als für acht Personen werden

nicht geönlöet.
8. Es ist streng verboten in den Gängen Personen

stellend oder ans sogenannte Tabourets oöer Klappsitzen zu

plazieren, seitwärts Sitze oöer andere Gegenstände

anzubringen, welche die sreie Zirkulation in den Gängen
hindern.

9. Sämtliche Ausgänge müssen eine Mindestbreite von
2 Meter haben unö direkt ins Freie führen. Die Türen
müssen nach außen aufgehen und sollen öurch einen leichten

Handdruck geöffnet wcrden können. Bei den Hanptuus-
gängen ist öas Anbringen von Draperien nnd Vorhängen,
welche im Momente einer Panik Verwicklungen und

Hemmungen herbeiführen könnten, nicht' gestattet. Da wo öie

Anlage solcher Draperien als zulässig erachtet wirö, sinö

dieselben fenersicher zu imprägnieren.
10. Auf je 59 Sitzplätze soll ein Ausgang vorhanden

fein. Die Ausgänge und Notausgänge sind mit entsprechenden

Ueberschriften zn versehen, öie währenö öer
Vorstellung zu beleuchten sinö.

Vor den Ausgängen darf keine Bestuhlung angebracht
weröen. Währenö öer Vorstellung sinö öie Ausgänge
unverschlossen zu halten. Bei Räumung öer Kinematographen

sind auch die sogenannten Notausgänge zu benutzen.

11. Als Beleuchtung öarf nnr Gas oöer elektrifches
Licht verwendet weröen. Die znr Erhellung öes

Vorführungsraumes nnö seiner Zugänge öienenöe ist von öer znm
Betrieb öes Apparates öienenöen Strom- nnö Belench-
tungsström getrennt unö unabhängig anzuordnen. Daneben

ist eine währenö öer Vorstellung beständig in Betrieb
zu erhaltende ausreichende Notbeleuchtung einzurichten,
die auch in Oel- oöer Kerzenlicht bestehen kann. Alle
Ausgänge müssen beleuchtet sein.

12. Rauchen ist in allen Abteilungen strenge untersagt.
Das Rauchverbot ist in allen Räumlichkeiten anzuschlagen.

13. Die Aufführung geräuschvoller und lärmender Musik,

öie auf die Umgebung belästigend einwirkt, ist verboten.

14.Jn jedem Etablissement müssen Löschvorrichtungen,
bestehend in genügenö großen Hydranten, vorhanden fein,
alles nach Anordnung der Polizeiöirektion. Die
Löschvorrichtungen sollen jederzeit betriebsbereit sein.

15. Die Wände, Decken unö Fußbööen des Avpavat-
raums sollen, wo nicht festes Daucrwerk vorgeschrieben
ist, namentlich alle Holzteile, in- nnö auswendig mit
feuersicherem Material bekleidet weröen. Blech genießt nicht die

Qualität von feuersicherem Material.
16. Der Appuratraum muH mit einem leicht erreichbaren

ins Freie oder an einen sichern Ort führenden Ausgang

versehen sein. Tic Türe mnß sich nach außen öffnen
unö durch einen leichten Hanödruck geöffnet weröen können.

Der Zugang zur Türe mutz frei sein. Falltüren im
Boöen öes Raumes sinö verboten. Die Dimensionen des

Apparatraumes sollen so groß sein, daß öie Bedienung der

Apparate beqnem erfolgen kann.

Wenn öer Projektionsapparat von mehreren Seiten
zugänglich ist, so soll um denselben ein freier Bediennngs-
gang von Mindestens 2 Meter vorhanden sein. Jn übrigen
sind die speziellen Anordnungen der Polizeibehörde zu
beachten.

17. Ueber den Projektionsapparat soll eine Rjauchl-

lcnnpe, mindestens ^ Quadratmeter, angebracht sein, die
sich bei einer Wärmeentwicklung von 60 Grad Celsius
automatisch öffnet und öie direkt ins Freie führen soll.

In jedem Apparatraum müssen Gefäße mit Wasser und
nassen Säcken zur ersten Bekämpfung eines Feuerausbruches

bereitstehen.
18. Die Bedienung öer Apparate öarf nur durch zuverlässig

instruiertes unö mit öen Apparaten völlig vertrautes

Personal erfolgen. Die Besitzer solcher Anlagen haben
sich öarüber ausznweisen, öaß das Bedienungspersonal mit
öer Handhabung der Apparate vertraut ist.

Bei jedem Wechsel des Personals ist öer Polizeidirektion

öer Befähigungsausweis öes neuen Personals
vorzulegen. Die Polizeiöirektion ist berechtigt, die Erlaubnis

Feuilleton.
Nachdruck vcrbmen.

In dcr Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

Nur öaß der junge Baumeister sich ihr noch gar nicht
genähert, ärgerte fie unö so hatte sie beschlossen, sich doch
mehr an Leonies Seite zu halten. Gerade dessen Persönlichkeit

imponierte ihr um meisten. Diesem selbst schien
wenig an öer ganzen Gesellschaft gelegen, dennoch bückte er
sich ebenfalls artig, als Gretchen öicht vor ihm öen ganzen,
Inhalt ihres fast gefüllten Körbchens zu Boöen gleiten
ließ. Ihr erschreckter Ansruf war so natürlich, öaß Leonie
mit herzlichem Bedauern fich ebenfalls eifrig bemühte, die
duftenden Beeren anfznlesen. Ein lantes Lachen von Gret-
chens Lippen ließ sic anfsehen. Diese stund mit unterschlagenen

Armen, den Kopf in den Nacken geworfen nnö einen,
alleröings winzig kleinen Fuß vorgeschoben, öa, unö lacht'
immer wieder, daß die weißen Zähne blitzten.

„So habe ich ja öie ganze Gesellschaft zu meiuen
Füßen", rief sie übermütig, „das ist ja reizend! Wen von
den Herren soll ich nnn zn meinem Vasallen ernennen?"

Leonie hatte sich erhoben. So oft fie sich auch vorge¬

nommen, dem jungen Mädchen für die kurze Zeit ihres
Beisammenseins freundlich zu begegnen, fo lehnte sich stets
anfs neue ihr reiner Sinn nnd ihr echt weibliches Empfinden

gegen öie raffinierte Koketterie derselben auf. Auch
der Baumeister richtete sich empor und schüttete seine
Erdbeeren in das ihm zugereichte Körbchen, dabei verneigte er
fich tief.

„Bedaure, mein gnädiges Fränlein, auf öiefe Guust
verzichten zn müssen, öa ich meine Ritterdienste schon einer
andern Dame geweiht."

Mit unerschütterlichem Ernst wurden öiese Worte
gesprochen unö Fräulein Gretchen sah ihm etwas unsicher
in das bewegte Gesicht.

„Nun", lachte fie öann auf, „so behalte ich meinen alten
treuen Selaöon. Kommen Sie, Herr Ehrhardt, wir wollen
nnsere Eltern aufsuchen." Herr Ehrhardt sah nicht sehr
vergnügt drein, heute trieb sie es aber auch wieöer zu arg.
Warum konnte sie so herzig sein, wenn sie allein waren?
Auch jetzt hängte sie sich zutraulich an feinen Arm nnd
schaute mit kindlich bittendem Ausdruck in ihren dunklen
Angen zu ihm auf.

„Sie sind mir doch nicht böse Ich bin nun einmal so

ein wenig übermütig! Wenn ich erst älter sein werde, wie
Fräulein Leonie zum Beispiel, dann bin ich auch ernst nnö
vernünftig. Sehen Sie mal, dann gehe ich nnr noch so

einher." Sie senkte sittsam die Augen, ging in kleinen, ebge-
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gur Stueüfiung fier Sätigfeit ale Operateur non einer *ßrü=

fung oßfiängig gu madjen. Mid)t genügenö inftruierteê
tyerfonal óarf roäfireno fien ©orfüfirungen nur im ©ei=

fein eineé fadjfunóigen Operateure ßefdjäftigt roerfien.

19. Sie ©eòienungotmaitnfdjaft ift gegen Itnfatt gu »er=

fidjern unö fiierüfiex óex ^otigeiöireftion Stuêroeié gu ex=

fiiingen.
20. Sie ©efiöxfie fiefiält ftdj oox, füx fiie ©oxftettung

öie nötige geuerroaefie auf Soften ôeê ttnternefimerê an=

guorfinen.
21. Ser gilm muß non einer Sromtnel afigerottt unfi

fofort nadj òer ©elidjtung auf einer groeiten Srommel roie=

òer aufgerollt roeròen. Sie 316= uno Slufrotttrommefn fino
in oottftänoig Biê auf òie SIuêtrittë= uno @intritteöffnun=
gen für òen gilmftreifen gefdjtoffenen SJcetaüficfiäitern un*
terguBringen, roeldje feft mit óen Srommelträgern oerfium
öen fino. 3fire 216= unö Stufroügefdjroinoigfeit muß óie

gleidje fein uno óer fiiegu fiienenfie Sftedjianiêmuê ift fo ein=

gttrtdjten uno gu fietretfien, oaß òer gilmftreifen audji bei

etwaigem fetjlerfiaftem Saufen fid) nieinaïê üßer òen Saiw
penfaften òeé $projeftionêapparateê Befinòet, um òenfelfien
fierumlaufen oóer fonftroie mit òiefem in ©erüßrung foiw
men oòer lofe fieroBfatten fann. Sie £)effnungen óer Beiòen

SxommelBefialtex, òurd) roeldje òex gifm gefit, muffen aud)

aud) roäfireno óer ©orftettung fo enge fein, ôaft ôaê ©in=

òringen einer glamme in öen ©efiälter au&gefdjloffen ift.
Sie Srommellager unö fiie in ifinen laufenöen Stifte öür=

fen nidjt auê funfenxetßenö'em Material fiergefteüt mexòen.
22. Sex Befidjtete Seil ôeê gilmê ift gegen öie Std)t=

Öffnung ôeê Sampenfaftenê fjin öuxd) eine ©laêfdjeifie aß=

gufdjUießen, foöaß aud) an öiefer Stette etwa auftretenße
glommen ifin nidjt erreidjen fönnen. Sonalo ôer gilm fidj
im 3ftufieftonóe nor Òex Stufe Befinòet, muffen óie ònrdj
lettere fauenòen itttenftnen SBärme= uno Sidjitftrafilen
buxd) ©infdjalten non Sdju|fdjeifien unroirffam gemadjt
roeròen. Siefe Scfiu^ooxxictjtung ift mit ö(em Slfi= unö SIuf=

rottmedjaniêmuê öerort in ©erfiinöung gu firingen, fiaß Bei

ßeaßftdjtigtem Stittftanò öiefer 9Jted)aniêmuê feffiittätig in

meffenen Sdjritten neßen ifim, ifir Hörficfien fteif oor fidj
fialtcnö, filingelte òafiei aBer fo fdjelmifd) gu ifim empor,
òat3 er fie aufê neue entgücfenö fanò. — Slttmäßltcfj fanò
fidj fite ©efeüfdjaft roieòer im „©xunö" gufammen. Sie
¦öerren mafinten gum SlufBrudj, roenn man óen Slfienò in
òer Seemüfilc gußringe motte. Ser Müller, ein fpefulatiner
Äopf,fiatte, ba feine fo fjeixlidj gelegene SRüfile fiäufig gum
3iel ôex Stueflügler auêerfefien rouròe, ein fleineê Me*
ftaurant eingeridjtei Sort foüte nun, óem Programm gu=
folge, ôaê Stßenoeffen eingenomm entneröen.

So roanóerte man òenn roieòer fiinein in ôaê lorfenóe
SBalûeêgrun. Sie ©äume neigten fidj üßer ifinen roie gu
einer Sauße gufammen, nur nerftofilen fönnte ôie Sonne
bitrdjbrtngen, golbene gitnfen auf ben SBeg ftxeuenô. @ê

roar fo gientlidj öiefelfie SReifienfolge, roie onf öem erften
SBege, nur òaft je£t grättlein ©retdjen unö frexx ©fixfiaxòt
òidjt neßen Seonie gingen, an òex anfielen Seite natüxlidj
roieöex ©iftox ©exgf. ©xetefien fiatte tfixen üßexinütigen
Son nottftänoig geänöext. Sie fonò öie SBalöpaxlie tnt=
gücfenö, erroäfinte ©entäloe fierüfimter Süceiftex, öie fie auf
óer testen Sunftaitefteüttttg gefefien unö rooran eingetne
fünfte fie erinnert Ijätten; fie exgäfitte óann non Sfieateru
uno Songexten. Sie fprodj gut unö fließenö, öafiei roar ifir
leßfiaftee Sftienenfpiel oft fo örollig, ôaft fie óen unfdjönen
(stnöntcf oon nornfiin gang gu nerroifdjen nerftanó. 5piöi3=
licfi roenöete fte ftd) mitten in einem Sa§ gn Seonie.
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SBirffamfeit tritt uno nidjt entfernt roeròen fann, ßeoor

èer 3Jîed)aniêmuê roieòer im ©ange ift.
23. 3nt Stpparatraum öürfen nidjt mefir gtlme auffic=

roafirt roeröen, als gum Programm óer fietreffenòen ©ior=

fteüung oerroenöet roeröen muffen. Sie Slufßcroofirung fiat
itt einem etfernen oöer unnerßxennlicfien Saften gu exfoL

gen, óie roäfireno òex ©oxfüfixung nexfdjloffen gu fiatten
ftnö.

24. Sie ©eleudjtung ôeê Slppaxatiaumeê ift ftxeng
feuerfidjer angulegen, aud) ift öiefer mit einer ftetê roirffa=
men ©ntlüftungeeinridjtung. gu nerfefien.

©etreffenö öer eleftrifdjen ©eleudjtitngê= uno ©e=

triefiêeinricfitung gelten im ©efonóeren folgenö« ©or=

fdjxiften:
a) $m ^rojeftionêraum fino fämtlidjie feftmontierten

Seitungen in ^fofierrofire gu nexlegen. S-ettungen mit
einex ©etiiefiêfpannung non üBex 150 ©oit uno foldje,
roefdje ©efcfiäfitgungen auêgefeçt fino, muffen in ^fofiex=
xofixe mit Befonòexe ftaxfem Retournante! nexlegt roeröen.

fi) Sämtlidje Stuêfcfioltungen uno Sidjerungen für òie
Slpparate uno òie ©elencfiitung, roeldje nom $rojeftionê=
räum auê Betätigt roeròen foüen, fino auf einer gemeinfa=
men Sdjalttafel auê feuexfidjexem 9Jietatt gu gentxaliftexen
unö öerort anguorönen, òaft òeren ©eöienung in einfadjer
SBeife möglid) ift.

c) Sie Sdjalttafel uno öie auf óerfelfien regelmäßig
gu Beöieneno'en Slppaxate follen fo nafie am Stanòoxte öee

Operateure angeßxacfit fein, òaft ó'exfelBe foroofijl óen 5ßro=

jefionêapparat rote auefi« óie Slppaxate attf òer Scfiatttafel
ßeöienen fann, ofine feinen Stanòort gu oerlaffen.

ò) Sic Sìiicfroamò, anf roeldjex óie Sdjalttafel montiert
ift, muß feuerfidjer nerfleióet fein.

e) Ser SIBftanó òer 'Bilanfen ftxomfnfixenóen Seile óer
Sdjalttafel fott non òex 9ìucfro>anó minoeftenê 10 3entime=
ter Betrogen.

f) Ser Ssmifcfjienxaum gwifcfien òex 3tucfroianó uno' öer
Sdjalttafel ift mit fcuerftdjicrcm SOcatertal gu nexfleiòen.

„Slfier, Sie fino ja gang nerftummt gräulein Seonie.
Saffen mid) rotrffidj oüein fpredjen."

Siefe guefte fiei ôer unerroorteten SInreóe leidjt gufam=
men, man merfte, fiaß ifire ©eôanfen anôerêroo geroeilt.

„3dj fiörte ^tjneit gu, gräulein ©retdjen, uno fann òa
nidjt mitfpredjen, óa icfi non alleòem gu roenig geßört uno
gefefien fiafie."

„Slfier Sie fioBen bod) immer in ©erlin gelefit."
„Sue roofil — Slfier ftetê roenig 3eit uno ©elò", feëte

fie noa, in ©eòonfen fitngu, „gefioßt, um an foldje ©ergnüg=
itngen öenfen gu fönnen."

„fatture petite", flüfterte gräulein ©retdjen, fie mlt=
leiòig anfiliefenó.

Seottie laefite fierglidj auf.
„SRein liefieê gräulein! ©ar fo fefir gn Beòouern

ßxaudjen Sie mid) nidjt; òenn exfienS fiabe idj òaé alle.3
roenig uremici uno fo »tei, um nidjt gang fxemö auf óem
©eßiet òer Shtnft òaguftefien, fo piet fiabe icfi òodj gefefien
uno gefiórt. ©io gu óem Stlter, in óem Sie fern ftefien —
icfi glanfie, Sie uno faum 18 gafire — ßdttc idj alleròiug»
mit meine" G> Hau gu tun. Mad)ôem fiatte idj óann toofit on
etroaê 3-Müreuung öenfen fönnen, óoefi trae idj balb meine
Stell-' ale ßxgrfi. rin an uno nun nur ee- ooriiet öamit.
Seit:io.1i na'ee i'b midj nie unglüefucfi gei.UUt. ,\dj ließe
meinen ©eruf uno ftrefie òanaefi, midj in oemfelßen gu oer=
nottfommnen."

LMIM^ LüweK «iiriek. „ Leite 3.

zur Ausübung öer Tätigkeit als Operateur von einer Prüfung

abhängig zn machen. Nicht genügenö instruiertes
Personal darf während den Vorführungen nur im Beisein

eines fachkundigen Operateurs beschäftigt weröen.

Ig. Die Bedienungsmannschaft ist gegen Unfall zn
versichern und hierüber öer Polizeidirektion Ausweis zu
erbringen.

2«. Die Behörde behält sich vor, für die Borstellung
die nötige Feuerwache auf Kosten öes Unternehmers
anzuordnen.

21. Der Film muß vou eiuer Trommel abgerollt und

sofort nach der Belichtung auf einer zweiten Trommel wieder

aufgerollt wcrden. Die Ab- unö Aufrolltrommelu sind

in vollständig bis auf die Austritts- und Eiutrittsöffnun-
gen für den Filmstreifen geschlossenen Metallbchältern
unterzubringen, welche fest mit den TromMelträgern verbanden

sind. Ihre Ab- unö Anfrollgeschwinöigkeit muß öie

gleiche fein unö der hiezu öienende Mechanismus ist so

einzurichten nnö zu betreiben, daß der Filmstreifen auch bei

etwaigem fehlerhaftem Laufen sich niemals über den

Lampenkasten des Projektionsapparates befindet, um denselben

herumlaufen oder sonstwie mit öiesem in Berührung, kommen

oder lose herabfallen kann. Die Oeffnungen öer beiöen

Trommelbeh'älter, durch welche öer Fitm geht, müssen auch

auch während öer Vorstellung so enge sein, öaß das

Eindringen einer Flamme in den Behälter ausgeschlossen ist.

Die Trommellager unö die in ihnen lanfenöen Stifte öürfen

nicht ans funkenreißenöem Material hergestellt werden.
22. Der belichtete Teil öes Films ist gegen öie Li'cht-

öffnnng öes Lampenkastens hin öurch eine Glasscheibe ab-

zufchüießen, soöaß auch an öieser Stelle etwa auftretenöe
Flammen ihn nicht erreichen können. Sobulö der Film sich

im Rnheftanöe vor öer Linse befindet, müssen die durch
letztere fallenden intensiven Wärme- nnd Lichtstrahlen
durch Einschalten von Schutzschetben unwirksam gemacht
weröen. Diese Schutzvorrichtung ist mit öem Ab- nnö
Aufrollmechanismus öerart in Verbindung zu bringen, daß bei
beabsichtigtem Stillstand dieser Mechanismus selbsttätig in

messenen Schritten neben ihm, ihr Körbchen steif vor fich
haltend, blinzelte dabei aber fo schelmisch zu ihm empor,
datz er sie aufs neue entzückend fand. — Allmählich fanö
sich öie Gesellschaft wieder im „Grund" zusammen. Die
Herren mahnten zum Aufbruch, wenn man den Abend in
der Seemühlc znbringe wolle. Der Müller, ein spekulativer
Kopf,hatte, du seine so herrlich gelegene Mühle häusig zum
Ziel der Ausflügler auserfehen wurde, ein kleines
Restaurant eingerichtet. Dort sollte nun, öem Programm zn-
solgc, das Abendessen eingenomm enweröen.

So wanderte man öenn wieder hinein in das lockende.

Waldesgrün. Dic Bäume neigten sich über ihnen wie zn
einer Lcinbe zusammen, nur verstohlen konnte öie Sonne
durchdringen, golöene Fnnken auf öen Weg strenenö. Es
war fo ziemlich diefelbe Reihenfolge, wie auf dem ersten
Wege, nur öaß jetzt Fräulein Gretchen nnö Herr Ehrhardt
dicht neben Leonie gingen, an dcr anderen Seite natürlich
wieder Viktor Bergk. Gretchen hatte ihren übermütigen
Ton vollständig geändert. Sie fand die Waldpartie
entzückend, erwähnte Gemälde berühmter Meister, die sie auf
der letzten Kunstausstellung gesehen und woran einzelne
Punkte sie erinnert hätten,' sie erzählte dann von Theatern
nnd Konzerten. Sie sprach gnt und fließend, dabei war ihr
lebhaftes Mienenspiel oft so drollig, daß sie den unschönen
Eindrnck von vornhin ganz zu verwischen verstand. Plötzlich

wendete sie sich mitten in einem Satz zu Leonie.

Wirksamkeit tritt und nicht entfernt werden kann, bevor
der Mechanismus wieöer im Gange ist.

23. Jm Apparatraum dürfen nicht mehr Filme aufbewahrt

werden, als zum Programm öer betreffenden
Vorstellung verwenöet weröen müssen. Tie Aufbewahrung Hut

in einem eisernen oöer unverbrennlicheu Kasten zu erfol-
geu, öie währenö der Vorführung verschlossen zn halten
siud.

24. Die Beleuchtung des Apparatraumes ist streng
feuersicher anzulegen, auch ist dieser mit einer stets Wirksamen

Entlüftungseinrichtung zu versehen.

Betreffend der elektrischen Bclenchtnngs- und Be-
triebseinrichtnng gelten im Besonderen folgende
Vorschriften:

a) Im Projektionsraum sinö sämtliche festmontierten
Leitungen in Jfolierrohre zu verlegen. Leitungen mit
einer Betriebsspannung von über IM Volt unö solche,

welche Beschädigungen ausgesetzt sinö, müssen in Jsolier-
rohre mit besonders starkem Metallmantel verlegt werden.

b) Sämtliche Ausschaltungen nnö Sicherungen für öie
Apparate unö öie Beleuchtung, welche vom Projektionsraum

aus betätigt weröen follen, siuö auf einer gemeinsamen

Schalttafel aus feuersicherem Metall zu zentralisieren
unö öerart anzuordnen, öaß öeren Bedienung in einfacher
Weise möglich ist.

c) Die Schalttafel und öic auf öerselben regelmäßig
zu bedienenden Apparate sollen fo nahe am Standorte öes

Operateurs angebracht sein, daß derselbe sowohl den Pro-
jekionsappurat wie auch öie Apparate auf der Schalttafel
bedienen kann, ohne seinen Standort zu verlassen.

d) Me Rückwand, auf welcher die Schalttafel montiert
ist, muß feuersicher verkleidet fein.

e) Der Abstand der blanken stromführenden Teile öer
Schalttafel foll von öer Rückwanö mindestens 10 Zentimeter

betragen.
f) Der Zwifchenrunm zwischen der Rückwand unö öer

Schalttafel ist mit feuerficherem Material zu verkleiden.

„Aber, Sie find ja ganz verstummt Fräulein Leonie.
Lassen mich wirklich allein fprechen."

Diese zuckte bei öer unerwarteten Anrede leicht zusammen,

man merkte, daß ihre Gedanken anderswo geweilt.
„Ich hörte Ihnen zn, Fräulein Gretchen, und kann öa

nicht mitsprecheu, öa ich von alledem zu wenig gehört unö
gesehen habe."

„Aber Sie huben öoch immer in Berlin gelebt."
„Das wohl — Aber stets wenig Zeit und Geld", setzte

sie nou, in Gedanken hinzu, „gehabt, um an solche Vergnügungen

denken zu können."
„Pauvre vetite", flüsterte Fräulein Gretchen, fie

mitleidig anblickend.
Leonie lachte herzlich auf.
„Meiu liebes Fräulein! Gar iv schr zu bedauern

brauchen Sie mich nicht,- öenn erstens habe ich das alles
weuig vr.rr.nkt und so viel, um nicht ganz fremd auf dcm
Gebiet der Kunst öazustehen, so oie, habe ich öoch gesehen
und gehört. Bis zu dem Alter, in dem Sie sey, 'stehen —
ich glanbe, Sie iind kaum 18 Jahre — hatte jch allerdings
mit meinen (Niciu zu tun. Nachdem hätte ich dann wohl an
,'lu.ms Zerstreuung denken können, doch trac ich bald un iue.
«t'-ll- als Erzi'ürin an und nun m.:e es vorbei dam lt.
Teuno.li !,o>.'r ich mich nie unglücklich ge'übtl. ,>ch li>b-
meinen Beruf und strebe danach, mich in demselben zu
vervollkommnen."
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Sie ©erfcfialtung muß jeòod) gwecfê Kontrolle óer Seitung
roafirnéfiym'Bar fein.

g) ©lonfe, ftromfüfirenöe Seile auf òer ©oròerfeite öer

Sdjalttafel fino öerart mit ifolierenlóen Scfiu&óecfeln non
genügenöer medjanifdjer geftigfeit gu oerftetöen, ôaft fie

nidjt unßeaißfidjtigt ßerüfirt rouróen fönnen.
fi) $m üßrigen finöen óie ^nftoüationeöorfdjriften ôeê

ftäotifd)en ©leftrigitatêroerfeê auf öie gefamten eleftrifdjlen
©inxidjtungen ftnngemäße Slnroenóung.

25. Sein Sinematograpfi òarf òie ©lorftettungen eröff=

nen, Benor óurd) óie ©lefiöröe feftgeftettt ift, òaft öie @in=

ridjitungen òen ©eftimmungen ó«er gegenwärtigen Drônung
en tfp rechen.

26. ©on jeòer ©eränoerung in öer Sfttfftettung ôeê 2(p=

parateê, feinex SuóeP* urto feiner ttmgefiung, tn òer ©e=

fchaffen'fieit, Sïuêriiftuug oòer 3ugängilid)fett öee SIpparat=
xaumeê fiat òer Itnternefimer óer ^ßoligeiöireftion Stngeige

gu erftatten.
27. Sämtlidje gilme uno ^fatate unterliegen óer Sott=

trotte, ©orfüfirttng non fogenannten SOìoró», 9fìau6= uno
©fieBteudjifgenen oòer anöern Sorfteüungen, öie gegen ole
guten Sitten nerftoßen, fino nerßoten.

Sie ©Möer ftnö, um redjitgeitige Prüfung gu ermögilt=
d)en, minóieftené 24 Stnnòen nor óem SBecfifel ôeê tyxo*

grantms unter Slngaöe ôeê 3eitpnnftcs, 5U weldjer bie poli=
gcilidje Prüfung ftatttn&en fann, fiei ber ^loligeiötreftion
ongumelöen. Ser Stnmelbung ift bie näfiere ©cnennung
òer gilme, rote felfie öffcntlicfi angefünötgt, ßeigufügen.
Wicht angemclòete oòer non òer ©orfüfirttng aitêgefd)tof=
feue ©itlòer, oô>er foldje unter einem anóern ole òem òex

©efiöxöe gentelöeten Tanten, bürfen nidjt oorgefüfixt roex=

òen. Sex ^oltgcióixcftion ift e§ anfieim gefteüt, auf 3itfefjen
fiin òie 3ertfnx òex ©itóex aud) xxur in gorm einer .Sìou=

trotte roäfireno òen ©oxfüfixungen òttxdjigufiifixen.
28. Sie ftäöttfdjen Sluffidjtë= nnò SontxottBeamten met*

ben van òex ^oifigeiötieftton ßcgeidjncf. Siefelßen genießen
jefiiexgeit fielen Eintritt gum ©orfüfiritnge= unö 2tpparate=
räum.

29. Meben òer 3enfur óer gilme ftefien fite fämtlidjcn
mafdjinetten uno anò'crtt Sinricfitniigen, öie ©cleudjifung^
anlagen ufro. unter ftänöiger Kontrolle. ©ê fiafien óafier
aud) fiie Slufftdj-têneamten òes ©attroefenê, òeé @leftrigi=
taté= uno ©aêroerfeê auf ifirent Sotttrottgange freien Qu*
tritt.

30. 3ltwióerfianóluitgen gegen oorftctjenöc ©oxfdjxif=
ten weröen mit ©elöBuße Biê gu gx. 30.— Beftxaft, infofexn
in fdjwexen gälten nidjt ©eftxofttmgi noctj Slrt. 143 ö«ee tyo*

ligeiftrufgefetjeê gu erfolgen fiai
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©iftor ©erffj öffnete óie Sippen, olê wolle cr etroaê
fagen, fdjroieg afier. ©reichen fafi fie prüfeno an unö fagte
uadjöenflid):

,,$d) möchte öod) nidjt otteê ôaê entfietjren!"
„Saê Brauchen Sie ja audj nidjt; öenn Sie ftnö ja

reid) unö ein forglofeê SeBen liegt nor gfinen. Sodj", un=
texbxad) fte ftd) felfift, „öae ift feine Unterhaltung, óie in óen
grünen SBalö. paßt. fröxen Sie nur òie ©ogelftimmen, fie
jüßtiieren in aüen 3mei$en, ale roottten fte audj une gur
gröljlichfeit aufmuntern." StoBei ßtiefte fte buxd) ôaê grüne
©lättergeroirr in òen tieffilouen Rimmel uno fe^te träu=
merifdj fitngu: „Ser fientige Sog ift unfer, wer weiß, mas
òer onòere Bringt!"

©retetjen fchlang plötjlxd) in ftürmifcher Slufroaüung
öie Slxme um öie fdjlanfe ©eftalt ifirer ©efäfixrin.

„£), rote idj Sie ßerounoexe! $dj ntödjte fein roie Sie,
aßer ici) Bxinge eê nidjt fertig."

„Sldj, Sie roollen nur fdjmeidjcln! $d) Bin fefir unoott=
fommen. Sann Bin idj) audj fefion älter ale Sie, uno mit
óeri^ahren fommt erft óie Erfahrung."

©iftorê Slugen fiingen in ftrafilenòer ©ewunöermtg
an óem fdjönen äJcäodjen. So — geraòe fo fiatte ex fidj fein
'isòeal geträumt! — SBie gut, òaft feine Sdjroefter auf óen
©eôanfen gefommen, geraóe fiiefier in òie Sommerfrifdje
gu gefien. Sod) nein! @ê roar roofil Sdjicffol, wenn er óen
©Iattßen öaran aud) ftetê oerladjt.

Sett lichtete ftcfi auf óer einen Seite òer SBaló. Sie
SBeßeu ôeê Seeê gitterten gwifdjeu öen Stämmen — uno

eine fleine Strecfe an óem Ufer ôeêfelBen entlang, eine
SInhöhe fiinauf, uno gu ifiren güßen lag òie Seemüfife.

Saum fidjtBar, waren òie fetjintuefen ©cßäitoe in öem
öidjten Srang fiofier ®tdjen uno ©udjen, fiin unö mieöer
leuchtete öer weiße Stamm einer ©irfe. Sagù raufefite öex
JJcüfileBodj., nermifdjt mit òem ©eplapper òer O^äoer. §err
Sauntann fiatte mieöer einmal redjt ßefialten: òie Slnftren=
gung ôeê SBegeê wuröe Belofint @ê roar ein einlaöenoee
^läidjen.

„$n einem füfiien ©runòe, öa gefit ein 9JcufiIenraó —"
©ine Stimme intonierte, aüee fiel ein uno ftngenö

gogen fie in öae gaftlidj roeit geöffnete Sor. — Slm gingang
empfing fie öer ftattltd)e SBirt, feine ütftü^e fefiroenfenö.
SBeiß geóecfte Safein rouröen unter òen ©äumen fiergcrtdj=
tet, große ©lumenfträuße öarauf. Saê ©onge roar für öte
etroaê ermüöete ©efettfdjaft ein fiergerguicfentVr Slnfilicf.
— aJian Beeilte ftd), fdjöne tylät^e gu eroßern unö Speifen
uno ©etränfen tüdjtig gugufpredjen.

Sie Unterfialtung rouròe roieòer lefifiaft, felßft óex
fdjroetgfame |>err ©anfótieftox txat atte feinex fjod)ntütigen
Weferne fieiattê, ôie gwangêlofe gxöfilicfifeit rotrfte auf ifin
anfteefenö. Sex 5ßxofeffox machte fiefi- enóliefi non feinex ge=
ftxengen ©ßefiälfte loê uno Beeilte fidj, gxou 3Roòenroolò
uno ifixe Sodjtex „oròentlich" gu Begrüßen, wie ex fidj axxê*
öxücfte, audj ntödjte ex gexn nadj alt óem faóen 3eug, óaé
er fiaße anfißren muffen, ein nernünftigee SBort fiören.
grau 3ffr>óenwalò óxofite fefiergenò mit òem ginger, was
ifin jeöoct) niefit aßfiielt, ftcfi einen Stufil an ifirer Seite gu

Die Verschaltung muh jedoch zwecks Kontrolle der Leitung
wahrnechmbar sein.

g) Blanke, stromführende Teile auf der Vorderseite der

Schalttafel sinö öerart mit isolierenden Schutzöeckeln von
genügender mechanischer Festigkeit zu verkleiden, daß sie

nicht unbeabsichtigt berührt weröen können.

h) Jm übrigen finden die Jnstallationsvorschriften öes

städtischen Elektrizitätswerkes auf öie gesamten elektrischen

Einrichtungen sinngemäße Anwendnng.
25. Kein Kinematograph darf die Vorstellungen eröffnen,

bevor durch öie Behörde festgestellt ist, öaß öie
Einrichtungen den Bestimmungen der gegenwärtigen Ordnung
entsprechen.

26. Von jeder Veränderung in der Aufstellung des

Apparates, seiner Zubehör und seiner Umgebnug, in der
Beschaffenheit, Ausrüstuug oöcr Zugänglichkeit des Apparatraumes

Hat der Unternehmer der Polizeiöirektion Anzeige
zu erstatten.

27. Sämtliche Filme und Plakate unterliegen der
Kontrolle. Vorführung von sogenannten Mord-, Raub- unö
Ehebruchszenen oder andern Darstellungen, die gegen öte

guten Sitten verstoßen, sind verboten.
Die Bilöer sinö, um rechtzeitige Prüfung zu ermöglichen,

mindestens 24 Stunden vor öem Wechsel des Pro¬

gramms unter Angube des Zeitpunktes, zn welcher die
polizeiliche Prüfung stattinöen kann, bei der Polizeiöirektton
anzumelden. Wer Anmeldung ist die nähere Benennung
öer Filme, wie selbe öffentlich angekündigt, beizufügen.
Nicht angemeldete oder von der Vorführung ausgeschlossene

Bilder, oöer solche nnter einem andern als öem dcr
Behörde gemeldeten Namen, dürfen nicht vorgeführt werden.

Der Polizeiöirektion ist es anheim gestellt, ans Zusehen
hin die Zensnr öcr Bilöer auch nur iu Form eiuer
Kontrolle währenö den Vorführungen durchzuführen.

28. Die städtischen Anssichts- und Kontrollbeamten werben

von der Polizeiöirektion bezeichnet. Dieselben genießen
jederzeit freien Eintritt znm Vorführnngs- und Apparateraum.

29. Neben der Zensnr der Filme stehen die sämtlichen
maschinellen nnd andern Einrichtungen, die Beleuchtnngs-
anlagen usw. unter ständiger Kontrolle. Es haben daher
auch öie Aufsichtsbeamten öes Bauwesens, des Elektrizi-
täts- und Gaswerkes anf ihrem Kontrollgange freien
Zutritt.

30. Znwiöerhandluttgen gegen vorftehenöc Vorschriften

werden mit Geldbuße bis zu Fr. 30.— bestraft, infofern
in schweren Fällen nicht Bestrafung nach Art. 143 des

Polizeistrafgesetzes zn erfolgen Hut.

3,rrsrKg,rint v«r2ii.AliLk,sts Collis

I^ÄAsr trir clis LcKv^si!?:

Viktor Berkh öffnete öie Lippen, als wolle er etwas
sagen, schwieg aber. Gretchen fah sie prüfend an nnd sagte
nachdenklich:

„Ich möchte öoch nicht alles das entbehren!"
„Das brauchen Sie ja auch nicht: denn Sie sind ja

reich und ein sorgloses Leben liegt vor Ihnen. Doch",
unterbrach sie sich selbst, „das ist keine Unterhaltung, die in den
grünen Walö paßt. Hören Sie nur öie Vogelstimmen, sie
jubilieren in allen Zweigen, als wollten sic auch uns zur
Fröhlichkeit aufmuntern." Dabei blickte sie önrch das grüne
Blättergewirr in den tiefblauen Himmel und setzte
träumerisch hinzu: „Der heutige Tag ist unser, wer weiß, was
der andere bringt!"

Gretchen schlang plötzlich in stürmischer Aufwallung
die Arme um die schlanke Gestalt ihrer Gefährtin.

„O, wic ich Sie bewundere! Ich möchte sein wie Sie,
aber ich bringe es nicht fertig."

„Ach, Site wollen nur schmeicheln! Ich bin sehr
unvollkommen. Dann bin ich auch schon älter als Sie, nnd mit
öeNJuhren kommt erst öie Erfahrung."

Viktors Augen hingen in strahlender Bewunderung
an dem schonen Mädchen. So — gerade so hatte er sich sein
Jöeal geträumt! — Wie gut, daß seine Schwester auf den
Gedanken gekommen, gerade Hieher in die Sommcrfrifchc
zu gehen. Doch nein! Es war wohl Schicksal, wenn er öen
Glauben öaran anch stets verlacht.

Jetzt lichtete sich auf öer eineu Seite öer Wald. Die
Welleu des Sees glitzerten zwischen öen Stämmen — und

eine kleine Strecke an dem Ufer desselben entlang, eine
Anhöhe hinauf, und zu ihren Füßen lag öie Seemühle.

Kaum sichtbar, waren die schmucken Gebände in öem
dichten Kranz hoher Eichen nnd Buchen, hin nnd wieder
leuchtete der weiße Stamm einer Birke. Dazu rauschte der
Mühlebach, vermischt mit dem Geplapper der Rüder. Herr
Kaumann hatte wieöer einmal recht behalten: öic Anstrengung

öes Weges wuröe belohnt. Es war ein einladendes
Plätzchen.

„In einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad —"
Eine Stimme intonierte, alles fiel cin und singend

zogen ste in öas gastlich weit geöffnete Tor. — Am Eingang
empfing sie der stattliche Wirt, seine Mütze schwenkend.
Weiß gedeckte Tafeln wnrden nnter den Bänmen hergerichtet,

große Blumensträuße darauf. Das Ganze war für öie
etwas ermüdete Gesellschaft ein herzerquickender Anblick.
— Man beeilte sich, schöne Plätze zu croberu uud Speisen
und Getränken tüchtig zuzusprechen.

Me Unterhaltung wurde wieder lebhaft, selbst der
schweigsame Herr Bankdirektor trat aus feiner hochmütigen
Reserve heraus, öie zwangslose Fröhlichkeit wirkte auf ihn
ansteckend. Der Professor machte sich enölich von seiner
gestrengen Ehehälfte los unö beeilte sich, Frau Rodenwald
und ihre Tochter „ordentlich" zu begrüßen, wie er sich
ausdrückte, auch möchte er gern nach all dem faden Zeug, das
cr habe anhören müßen, ein vernünftiges Wort hören.
Frau Rodenwald drohte scherzend mit öem Finger, was
ihn jedoch nicht abhielt, sich einen Stnhl an ihrer Seite zu
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31. Sem Staótrat ßieißt oorßcfialten, je nadj ©eoürfnie
»eitere bau*, fichcrficitë= oöex fittenpoligeifidje Slnorònuw
nen gu txeffen. Siefe ©loarfc&rtften fiaßen, fotueit gutreffenó,
audj auf bie fogemiituten SBanöerfincmatograpfi'en Slnroew

billig.

^cr ibealc ^amtftcu^fòmcittatofivapf)

(fonftruiert non ber rüfimltcfift Befannten girma freinxid)
©rnemann 31.=©., Sreêôen.)

CDOCD

SBer bie ©ntroicflung bex sinematograpfiie mit auf=

inerffamem ©tief oerfoigte uub bie Urfacfien fennt, bie eé

beut faft nttsfdjließiich beut ©rroerß bienenben Sicfitfpielwe=
jen ltniuögtidj ntadjten, bie öcr Stnematograpfite imteroofi=
lienben Bilóenóen nnò fünftlertfcfjien SBerte in nottem Mafte
gur ©eltnng gu Bringen, bem mirò, tnenn mit öer ©efdjidjte
ber ^fiotogxapfite nextxaut, ofine roeiteieé óie Stcfinlicfifeit
òiefer S3ertjältntffe mit jenen 3uìtanòen tu òie Slugen
fallen.

SBie öie giti ©rfinóung öer Sxocfenplatte, alfo Biê
SWitte• ôeê ooxigen ^afixfiunôextê, öie ^fiotogxapfiie faft
iiuefcfiließliefi non ©erufêpfiotogxapfi'en auegeüßt rottxöe,
bie, rooüieit fie ißr ©efdjäft ooxwäxte fixingen, bem '©e=

frfjmaef ber gießen Sftaffe Wecfinung txagen mußten, fo müf=
fen auefi fieute roieber gilmfafirifeu unö Sinotficatei —
utelfadj gegen eigene Uefiexgcugttng — Sicfifßilbei fierftetten
ititö ooifüfiteu, bte anf ben Suxdjfdjiiittögefdjmacf einge=

fletti fino, uno óex ift ietóex fein attgu guter. Saê rotr=
fttngéooUe SBoefienpxogxamm eineê Suxdjfdjnittê=Sinottje=
atexê muß minoeftenê gn òrei ©ierteln auê fentimentalen
Sramen, fcnfatioitetten §anölnngen urtò roenig geiftnotten
©urleêfen ßeftefien, foöaß nur ein ßefcfieiöenex £fteft fiilòem
ben gilmë oexfileißt, feien eê 9îcifefiilôer oöex Stufnafimen,
bie ßinßlicfe in roixtfcfinftltcfie ©oxgänge, etroa inöuftxieüex
Slrt, geben.

©rft öatrcfi öie ©exetnfadjung òes pfiotogxapfiifdjen 2luf=
uafimenexfafixcttß, öte iDeögltdjfcit, fiodjlicfifempfittólicfie ©e=

rücfeii; ex unterhielt fid) gu gern mit ifir, in óer ex fofort
bte fein geßiloete Same erfanntc.

Sie gugenò fiielt eé nidjt fo fange ruhig fileno auê,
man arrangierte Spiele, rote fie gu glux unb SBalò paßten.
Veoitte Beteiligte fid) an allem; felfift ale òie Sinóer fie 6ii=
tenô umringten, mit ifjnen „."pafcfiien" gu fpieien, tat fie eê
in frettitòtidjer SBeife. Srot3òem geigte fie in alleu ihren
Skroegttttgen ótcfelfic gragiöfe Mul)e, roie oornfiin, roäfireno
©retdjen in hellem Ueöermut óafitujagte, baft ifire fdjroar=
gen 3öPfe ftdj löften uno lang üßer öen SRüefen ficraßfieten.
rjüfire SBangen glüfitett nnò òie Stugen filmten. Sßlöfclidj
ftattò, wie aite òem ©oöen gewaefifen, eine pfiantaftifefie ®e=
fiait mitten unter ifinen. ©ine 3igettnertn! SBo roar fie
auf einmal fiergefommen? ©rfchxccft roiefi òie luftige Schar
ausentattòer, òann afier fdjloß fid) fier Srciê fdjnett nm óte,
uäfier gefefien, gtemiidj plumpe ©eftalt óer grau. Sie trug
ein rotea Sopftndj, baê tief in óie Stirn gegogen war, baft
tanni óie Singen òarnntcr fiernor fchnuten.

„Spotten óie gnäoigen .öerifdjaften òie 3ufunft roiffen?
ftdj fann lefen, maê in óen Sternen ftefit", fagte fte öe=
mutig.

©retdjen trat guerft fiingu uno ftreefte ifire fleine weiße
.spanò ßin.

(gorfjetjtuig folgt.)
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latine=SrocfenpIatten faßrifmäßig fierguftetten, ift òie Sieß=

fiafierpfiotograpfiie geßoren moròen, uno erft oon öiefem

3eitpunft an fe^t óie ßeifpiellofe fünftlerifdje ©ntwieflung
óer Sicfitßtlöiterei ein. Sie SicBfiaßerpfiotograpfiie, öie fid)

frei oom ©eróienft uno òem ©efefimaef òer 50îaffc entwiefetn
fönnte, auegeüßt oou fitnftfinnigen Slmatenren, òie ifir
gangeê Sonnen für ein fiofieê S^i einfetten, roirîte fläreno
uno fiilòenó auf óen ©efefimaef óeé ^htfilifnmê uno gaB gu

gleicher 3eit òer ©erufépfiotograpfiic òen ^mpulé gur SIuf=

roartéetttrotcflung. .^ettte ftefit baut òer SRitarßeit òeé

?ßnßlifunte òie Sttetierattfnafime faft attgemein auf fiofier
fitnftlerifdjer Stufe uno óaé fitfcfiige, unro'Ofire, gtattre=
tottefiierte Stt^enòBilò ift nerfdjronnóen.

3Mit òer Sonftruftion unfereê neuen gamiltewSinoé,
ôeê ©rnemann=Sinoj, roirò óer Sinematograpfitc, eßenfo

rote òer s$fiotograp6te òurefi óie ©rfinóung óer Sroefen=

platterer SBeg gur fünftlerifcfien ©ntroficflhtng geöffnet,
uno audj fiier ift cine ©ereólung óeé ajìaffengefdjmacfee

gu erhoffen, ja, roir mödjten fiefiaupten, ale Waturnotroen»
òigfeit gu erroarten, òie iljrexfetté òem Sinotfieater roieòer

gngttte fommen uno attgemein óaé Wineau òeé SicfitfpieL
mefené, òaé niefen fieute noefi óer „Böfe Strttroelpeter" ift,
gu einem unfereê SufturleBené rotiròigen fieBen muß.

Sdjon feit einer 9r.eifie non ftafiren liefern roir 5ßrägifi=

onêfinematograpfien, óanf öerer fid) attentfjalßen fefion SIn=

fä£e gu einer Sießfiaßerfinematograpfiie geigen, afier òie

Umftänölicfifcit uno ©efäfirlidjfeit öer gur ©rgielung nenn=
Bar großer ©iföer erforöerlidjen Sidjtqttetten, öee ©ogen=
tiefiteê uno óeé Saiterftoff=SalfIidjteê, fdjfießen eine ©eóie=

ttung òer Slppaxate òurcfj Sfnöer unö Saien aué, uno fo
rouròe óas ©inörittgen öcr Sinematograpfiie in óen óreiten
gamilenfreié ftarf gefiemmt.

.spente fino atte òiefe ©inòerniffe fiefeitigt, òie fraxiòba*
Bung òeé ©rnemann=Sinojç ift eine fpielenò leidjte uno òie

getterfiefierfieit, óanf óer gur. ©erroenòung gelangenòen
Saltlidjtqttette, eine afifolttte. — ©ine fleine ©litfifiirne
eigenartiger Sonftruftion genügt, um Brillante, flare ©iL
öer oon üßer 9Jceterlänge gu ergielen, uno òabei ift man
nidjt einmal non einer eleftrifdjen ipauêteitttng afifiängig,
fonöern eine fleine, fdjroacfie Srocfeufiatterie reiefit fefion

gur Stßgoße òes erforòcrlid) enStromeê aite.
Ser Sampf um SBert oöer Unwert òer Sincmatogra=

pfiie, òie ©emüfittitgen òer Siuoreformer uno Sinofrettnòe
tragen ficreitê ©lüten in ©eftalt einer redjt adjttmgßieten=
öen Slngafil für SdjuL unb gamiliengroeefe oorgüglidj gc=

eigueicr, ßetefirenöer, nnterfialtenber nnò fiergerfrifefienö
fiitmornotter gilmê, fo ôaft eê ein leichfeé ift, für jeòen 3"3
fcfiaiterfreie, oß ©rroadjfene oòer Sinóer, uno für jeòen ©e=

fdjmaef aßroedjölitngsreiche 5ßiogiammc gufammcngnftellen.
SBix oexroeifen mtx auf ttnfexe gilmlifte. Slitcfi untex òen

alten gilmßcftänoen òer Stnotfieatex xxnb gitmnerleifige=
fetjäfte rnfien Saufenöe non Dtetcrn gecignetex Slufnafimeu,
òie gu Spottpxcifen afigegefien roexóen.

Sefix nieten Sinofieitnòen roixò eé genügen, gute, oor=
fiilölidje Zittite nadj eigenem ©efdjmacf gu einem netten
Programm gufammen gtt ft eilen, erfolgxeicfie 3fmatenipfio=
togxapfieu aber roexóen felßft Sinoanfuafimen maefieu uno
gu eigener- unb anbexex greuóe uno ©elefiiung noxfüfixen
motten. — Slrtdj fiieran ift geöaefit. ftn fuxgex 3eü mirò
óem Sinoj ein fleiner fianölicher Slttfnafimcftno gu reta*

XliVLiU^ Sü1ä«K«ür!«d. > 8«its S.

31. Dem Stadtrat bleibt vorbehalten, je nach Bedürfnis
weitere bau-, ficherheits- oder sittenpolizeiliche Anordnungen

zti treficu. Diese Borschriften haben, soweit zutreffend,
nuch auf die sogenannten Wanderkinematographen Anwendung.

Ter ideale ^annlien-Kinematograph

ikonstrniert von der rühmlichst bekannten Firma Heinrich
Ernemann A.-G., Dresden.)

Wer die Entwicklung der Kinematographie mit
aufmerksamem Blick verfolgte uud die Ursachen kennt, die es

dem fast ausschließlich dem Erwerb dienenden Lichtfpielme-
scn unmöglich machteu, die ber Kinematographie innewohnenden

bildenden uud künstlerischen Werte in vollem Maße
,',nr Geltung zu bringen, dem wird, wenn mit der Geschichte

der Photographie vertraut, ohne weiteres die Aelmlichten
dieser Verhältniße' mit jenen Zuständen in die Angen
fallen.

Wie bis zur Erfindung der Trockenplatte, also bis
Mitte des vorigen Fahrhunderts, die Photographie fast

ausschließlich von Verufsphotographen ausgeübt wurde,
die, wollteu sie ihr Geschäft vorwärts bringen, öem
Geschmack der großen Masse Rechnung tragen mutzten, so müssen

auch hetite wieder Filmfabriken und Kinotheater —
vielfach gegen eigene Ueberzeugung — Lichtbilder herstellen
und vorführen, die auf den Durchschnittsgeschmack eingestellt

sind, nnd der ift leider kein allzu guter. Das
wirkungsvolle Wochcnprogramm eines Durchschnitts-Kinothe-
aters muß mindestens zu drei Vierteln aus sentimentalen
Draincu, seusationellen Handlungen und wenig geistvollen
Burlesken bestehen, sodaß nnr ein bescheidener Rest bildenden

^ilnis verbleibt, seien es Reisebildcr oder Aufnahmen,
die Einblicke iu wirtschaftliche Borgänge, etwa industrieller
Art, gebeu.

Erst durch die Vereinfachung öcs photographischen Anf-
nahmeverfahrens, die Möglichkeit, hochlichtempfindlichc

Genicken,' cr untcrhiclt sich zn gcrn mit ihr, in dcr er sofort
die scin gebildete Dame erkannte.

Die Jugend hielt es nicht so lange ruhig sitzend aus,
man arrangierte Spiele, mic sie zn Flnr uud Wald paßten.
Lconie beteiligte sich an allem) selbst als die Kinder sie
bittend umringtem, mit ihnen „Haschen" zu spielen, tat sie es
in freundlicher Weise. Trotzdem zeigte sie in allen ihren
Bewegungen dieselbe graziöse Rnhe, wie vornhin, währenö
Gretchen in Hellem Uebermut dahinjagte, daß ibrc schwarzen

Zöpfe sich, lösten nnd lang über den Rücken herabfielen.
>N>re Wangen glühten und die Augen blitzten. Plötzlich
stand, wie ans dem Boden gewachsen, eine phantastische
Gestalt mitten unter ihnen. Eine Zigeunerin! Wo war sie
auf cinmal hergekommen? Erschreckt mich die luftige Schar
mlseinander, dann aber schloß sich öer Kreis schnell um die,
näher gescheit, ziemlich plumpe Gestalt der Frau. Sie trug
cin rotes Kopftuch, das tief in die Stirn gezogen war, daß
kaum die Augen durnntcr hervor schauten,

„Wollen die gnädigen Herrschaften die Zukunit wissen?
Ich kann lesen, was in den Sternen steht", sagte sie
demütig.

Gretchen trat zuerst hinzu und streckte ihre kleine weiße
Hand hin.

(Fortsetzung solgt.)

latlne-Trockeuplnttcn fabrikmäßig hcrznstcllcn, ist dic Lieb-
haberphotographie geboren worden, nnd erst von diesem

Zeitpunkt an setzt die beispiellose künstlerische Entwicklung
der Lichtbildnerei eiu. Dic Liebhaberphotographie, die sich

frei vom Verdienst und dem Geschmack öer Masse entwickeln
konnte, ausgeübt von kunstsiunigen Amateuren, die ihr
ganzes Können fiir cin hohes Ziel einsetzen, wirkte klärend
und bildend auf den Geschmack des Publikums und gab zu
gleicher Zeit der Berufsphotographie öen Impuls zur
Aufwärtsentwicklung. Heute steht dank der Mitarbeit des

Publikums die Atelieraufnahme fast allgemein anf hoher
künstlerischer Stnfc und öas kitschige, unwahre, glattre-
touchiertc Dutzendbilö ist verschwunden.

Mit der Konstrnktion nnseres neuen Familien-Kinos,
öes Ernemann-Kinox, wird der Kinematographie, ebenso

wie öer Photographic durch die Erfindung der Trocken-

platterer Weg zur künstlerischen Mltwsicklmng geöffnet,
und auch hier ist eine Veredlung öes Masfcngcschmackes

zu erhoffen, ja, wir möchten behaupten, als Naturnotwendigkeit

zu erwarten, die ihrerseits dem Kinotheater wieöer
zugute kommen nnd allgemein öas Niveau öes Lichtspici-
wcsens, das vielen heute noch öer „böse Struwelpeter" ist,

zu einem unseres Kulturlebens würdigen heben muß.
Schon seit einer Reihe von Jahren liefern wir

Präzisionskinematographen, dank öerer sich allenthalben schon

Ansätze zu eiuer Liebhaberkinematographie zeigen, aber dic
Umstänölichkcit und Gefährlichkeit der znr Erzielung nennbar

großer Bilder erforderlichen Lichtquellen, des Bogenlichtes

und des Sauerstoff-Kalklichtcs, schließen eine Bedienung

der Apparate durch Kindcr nnd Laien aus, und so

wurde das Eindringen der Kinematographie in öen breiten
Familenkreis stark gehemmt.

Heute sind alle diese Hindernisse beseitigt, die Handhabung

des Ernemann-Kinox ist eine spielend leichte und öie
Feuersich!erhcit, dank öcr znr, Verwendung gelangenden
Knltlichtquellc, eine absolute. — Eine kleine Glühbirne
eigenartiger Konstruktion genügt, mn brillante, klare Bildcr

von über Meterlänge zn erzielen, und öabei ist man
uicht cinmal von ciner elektrischen Hausleitung abhängig,
sondern einc kleine, schwache Trockenbatterie reicht schon

zur Abgabe des erforderlich enStromcs aus.
Der Kampf nin Wert oder Unwert der Kinematographie,

öic Bemühungen öer Kinoreformer nnö Kinofreunde
tragen bereits Blüten in Gestalt einer recht achtungbieten-
den Anzahl fiir Schul- und Familienzweckc vorzüglich
geeigneter, belehrender, unterhaltender unö herzerfrischend
humorvoller Films, so daß es ein leichtes ist, für jeden Zu-
schanerkreis, ob Erwachsene oder Kinder, und für jeden
Geschmack abwechslllugsreiche Programme zusammenzustellen.
Wir verwciseu nur auf unsere Filmliste. Auch unter den

alten Filmbcstäilden dcr Kinotheatcr nnö Filmverlcihgc-
schnftc ruhen Taufende von Metern geeigneter Anfnahmen,
die zu Spottpreisen abgegeben weröen.

Sehr vielen Kinofreunden wird es genügen, gutc,
vorbildliche Films nach eigenem Geschmack zu einem netten
Programm zusammen zn stellcn, crfolgreiche Amatenrpho-
tographen aber werden selbst Kinoanfnahmen machen unö
zu eigener nnd anderer Freude und Belehrung vorführen
wollen. — Anch hieran ist gedacht. Jn kurzer Zeit wirö
dem Kinor ein kleiner handlicher Aufnahmckino zn rela-
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